
Da fand ich ein Meer, das Wellen schlug,
ein Schiffer warf die Netze frei,-
und als er ruhte vom schweren Zug,
fragt' ich, seit wann das Meer hier sei?
Er sprach und lachte meinem Wort:
„So lang als schäumen die Wellen dort,
fischt man und fischt man in diesem Port."

Und aber nach fünfhundert Jahren
kam ich desselbigen Wegs gefahren.

Da fand ich einen waldigen Raum
und einen Mann in der Siedelei,-
er fällte mit der Rxt den Baum.
Ich fragte, wie alt der Wald hier sei?
Er sprach: „Der Wald ist ein ewiger ijort;
schon ewig wohn' ich an diesem Grt,
und ewig wachsen die Bäum' hier fort."

Und aber nach fünfhundert Jahren
kam ich desselbigen Wegs gefahren.

Da fand ich eine Stadt, und laut
erschallte der Markt vom Dolksgeschrei.
Ich fragte: „Seit wann ist die Stadt erbaut?
Wohin ist Wald und Meer und Schalmei?"
Sie schrien und hörten nicht mein Wort:
„So ging es ewig an diesem Grt
und wird so gehen ewig fort."

Und aber nach fünfhundert Jahren
will ich desselbigen Weges fahren.

Friedrich Rückert.

2. Totenfeier bei den alten Ägyptern.

ie Grabstätten der alten Ügypter wurden stets nach Westen
gelegt, tief in den Boden gehöhlt oder in die Felsen
der libyschen Bergkette eingehauen. Die Gräber der Be¬
güterten bestanden meist aus einer oberen und unteren
oder einer vorderen und Hinteren Kammer. Die obere

oder vordere Kammer wurde mit Darstellungen des Lebens des
verstorbenen, seiner Besitztümer, seines Rmts, seiner Beschäftigung, der
wichtigsten Ereignisse seines Lebens in Reliefs und Bildern ausgestattet -
sie diente als Grabkapelle, in der man die Totenopfer darbrachte,- in


